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Skiliftbau
Rollenspiel
Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler:

· formulieren eine eigene Meinung zu einer Problemstellung auch in der Auseinandersetzung mit kontroversen Sichtweisen  und schlagen Handlungsmöglichkeiten vor (HK 2),
· nehmen vorgegebene fremde Positionen ein und vertreten diese probeweise (HK 3).
Hinweise zum Umgang mit dem Material:
Das Material wurde mit freundlicher Genehmigung der österreichischen Internetplattform „Zentrum polis“ entnommen und kann dort unter folgender URL aufgerufen werden: http://www.politik-lernen.at/content/site/praxisboerse/article/105593.html
Sie finden hier eine Einführung, die den Einsatz im Unterricht beschreibt. Die Anlagen enthalten das entsprechende Material.

Anlage 1: Begriffe richtig zuordnen

Anlage 2: Stellungnahmen zum Tourismus
Anlage 3: Das Viereck der Nachhaltigkeit 

Anlage 4: Rollenkarten

Einführung 

1. Einstieg

Musik dient als motivierender Einstieg und soll gleichzeitig auf das Thema „Freizeit, Urlaub, Tourismus" einstimmen. Alle werden gebeten, ihre Fotos auszupacken und vor sich aufzulegen. Die Schülerinnen und Schüler arbeiten zu folgenden Fragestellungen:

· Wie verbringst du deine Ferien? 

· Was machst du in den Ferien?

· Was ist für dich ein gelungener Ferientag?

2. Erarbeitung

Klärung der Begriffe Touristen - Hauptsaison - Nebensaison - Massentourismus - Sanfter Tourismus. Die Schülerinnen und Schüler ordnen den jeweiligen Begriffen die passenden Definitionen zu (Anlage 1).
Die Schülerrinnen und Schüler erhalten die Information, dass in Schneehausen in den österreichischen Alpen eine neue Liftanlage und ein dazugehöriges Hotel mit Restaurant gebaut werden sollen. Betroffene wurden dazu befragt und die Schülerinnen und Schüler sollen diese Stellungnahmen auswerten. Im weiteren Verlauf soll später eine Gemeinderatssitzung über das Vorhaben entscheiden.


Die Klasse wird in vier Gruppen eingeteilt. Innerhalb der Gruppe arbeiten je zwei in Partnerarbeit. Jedes Paar bekommt ein Blatt mit einer Stellungnahme zum Tourismus in Schneehausen (Anlage 2).
Gruppe 1: Leiter des Naturschutzvereins der Alpen
Gruppe 2: Leiterin des Fremdenverkehrsvereins in Schneehausen
Gruppe 3: Gemeindesekretärin von Schneehausen
Gruppe 4: Familie aus Deutschland, die schon seit 20 Jahren Urlaub in Schneehausen macht.


Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten die Vor- und Nachteile des Massentourismus in Schneehausen und präsentieren ihre Ergebnisse (z.B. Mindmap). Sie klären anschließend den Begriff „Nachhaltigkeit“ (Anlage 3) und ordnen die Vor- bzw. Nachteile des Massentourismus den zutreffenden Bereichen des Vierecks der Nachhaltigkeit zu!
3. Rollenspiel

Eine Gemeinderatssitzung soll über die Durchführung des Vorhabens in Schneehausen entscheiden. Ein Teil der Klasse bekommt Rollenkarten (Anlage 4). In Partnerarbeit oder kleinen Gruppen bereiten sie sich auf die Rolle vor. Sie sollen dabei auch das Leitbild der Nachhaltigkeit berücksichtigen und zur Errichtung einer neuen Lift- und Hotelanlage einen Kompromiss zwischen den Interessen der Ökonomie und der Ökologie  entwerfen. Am Ende der Sitzung wird eine Abstimmung durchgeführt. Die übrigen Schülerinnen und Schüler nehmen als Beobachter an der Sitzung teil. Sie machen sich Notizen zu den beteiligten Personen und ihren Argumenten. Jeder Rolle können mehrere Beobachter zugeteilt werden.

Anlage 1: Begriffe richtig zuordnen

Aufgabe: Verbinde Begriffe und Definitionen, die zusammengehören.

	Touristen

Nebensaison

Massentourismus

Hauptsaison

Sanfter Tourismus


	ist eine Form der Erholung, an der eine große Zahl an Menschen teilnimmt.



	
	ist die Form des Tourismus, bei der Natur und Landschaft nur gering belastet werden und auf die Interessen der einheimischen Bevölkerung Rücksicht genommen wird.



	
	sind Menschen, die sich aus verschiedenen Motiven (Abenteuer, Erholung, Bildung …) längere Zeit an einem anderen Ort als ihren Wohnort aufhalten.



	
	ist für einen Urlaubsort die Zeit des Jahres, in der dort nicht so viele Gäste sind. Die Preise sind niedriger.



	
	ist für einen Urlaubsort die Zeit des Jahres, in der dort die meisten Feriengäste sind. Die Preise sind hoch.




Anlage 2: Stellungnahmen zum Tourismus

Herr Klimafreund, Leiter des Naturschutzvereins der Alpen

Lest euch den Text ganz genau durch, um ihn zu verstehen. Lest den Text noch einmal und unterstreicht mögliche Vor- und Nachteile des Massentourismus in unterschiedlichen Farben (Vorteile: grün, Nachteile: rot). WICHTIG: Unterstreicht keine ganzen Sätze, sondern nur tatsächliche Vor- und Nachteile! Einigt euch, wie ihr eure Ergebnisse  präsentiert.

Ich fahre auch gerne Ski, aber die Natur leidet sehr unter dem Massentourismus. Um eine Piste zu errichten, müssen viele Bäume gefällt werden. In den Wald müssen für die Lifttrasse und das Hotel riesige Schneisen geschlagen werden. Außerdem glätten Planierraupen den Boden. Das hat schlimme Folgen für die Natur. Die natürliche Pflanzendecke wird dabei zerstört. Der Boden kann bei Regen leicht abgespült werden, besonders an steileren Hängen. Das ist gefährlich. Es kommt immer häufiger zu Überschwemmungen und im Winter zur Lawinenbildung, da die Bremswirkung des abgeholzten Waldes fehlt. Für die Natur und somit auch für den Menschen ist das sehr gefährlich.
Frau Wohlstand, Leiterin des Fremdenverkehrsvereins von Schneehausen

Lest euch den Text ganz genau durch, um ihn zu verstehen. Lest den Text noch einmal und unterstreicht mögliche Vor- und Nachteile des Massentourismus in unterschiedlichen Farben (Vorteile: grün, Nachteile: rot). WICHTIG: Unterstreicht keine ganzen Sätze, sondern nur tatsächliche Vor- und Nachteile! Einigt euch, wie ihr eure Ergebnisse präsentiert.

Der Wintersport, besonders der Skilauf, zählt heute zu den beliebtesten Urlaubsformen. In den letzten Jahrzehnten sind immer mehr Gäste zu uns nach Schneehausen gekommen. Inzwischen ist die Zahl der Skisportler schon weit höher als die der Bergwanderer. Viele Menschen machen Aktivurlaub – und Wintersport ist Aktivurlaub. Sport in der frischen Luft ist gesund. Den Gästen macht es Spaß, über unsere Pisten zu flitzen. Um die Wartezeiten an den Aufstiegshilfen zu verringern, brauchen wir neue Lifte. Der Skisport ist auch ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in Schneehausen. Er ist die Existenzgrundlage für die meisten Einwohner des Ortes. Wir müssen unseren Gästen Hotels, Pensionen, Restaurants, Hallenbäder, Kinos, Skischulen usw. bieten, damit sie auch nächstes Jahr kommen. Die Bewohner von Schneehausen sind von diesem Geld abhängig.
Frau Schreiber, Gemeindesekretärin von Schneehausen

Lest euch den Text ganz genau durch, um ihn zu verstehen. Lest den Text noch einmal und unterstreicht mögliche Vor- und Nachteile des Massentourismus in unterschiedlichen Farben (Vorteile: grün, Nachteile: rot). WICHTIG: Unterstreicht keine ganzen Sätze, sondern nur tatsächliche Vor- und Nachteile! Einigt euch, wie ihr eure Ergebnisse präsentiert.

Schneehausen hat sich in den letzten Jahrzehnten nicht nur äußerlich stark durch den Massentourismus verändert. Einerseits hat der Ort viel Geld durch den Tourismus bekommen. Ohne dieses Geld hätten wir unsere Schule nicht ausbauen können und auch kein Seniorenheim bekommen. Andererseits bereitet der Massentourismus unserer Gemeinde auch Probleme. Zum Beispiel ist die Abwasserreinigung in der Hauptsaison ein Problem. In der Nebensaison sind viele Einrichtungen, wie zum Beispiel die Post oder die Banken, die an den großen Andrang im Winter gewöhnt sind, nicht ausgelastet. Ein Nachteil ist sicher auch, dass die Mieten und Grundstückspreise enorm gestiegen sind und sich so die Einheimischen kaum mehr ein eigenes Heim in Schneehausen leisten können.

Familie Schwabing aus Deutschland, macht seit 20 Jahren Skiurlaub in Schneehausen

Lest euch den Text ganz genau durch, um ihn zu verstehen. Lest den Text noch einmal und unterstreicht mögliche Vor- und Nachteile des Massentourismus in unterschiedlichen Farben (Vorteile: grün, Nachteile: rot). WICHTIG: Unterstreicht keine ganzen Sätze, sondern nur tatsächliche Vor- und Nachteile! Einigt euch, wie ihr  eure Ergebnisse präsentiert.

Wir kennen Schneehausen schon seit 20 Jahren, als es noch ein gemütlicher kleiner Ort war und es diese schrecklichen Bettenburgen noch nicht gab. So nenne ich die neuen Hotels, welche die Landschaft verschandeln. Früher konnte man ungestört durch den Ort wandern. Die Wälder in der Umgebung waren ruhig und schön für lange Spaziergänge. Heute ist alles verbaut und am Abend kommt aus fast jedem Haus im Ortszentrum laute Musik. Viele Jugendliche trinken beim Après-Ski viel zu viel Alkohol und fahren betrunken ins Tal. Das ist wirklich gefährlich und von ruhigem Urlaub kann schon lange keine Rede mehr sein.
Anlage 3: Das Viereck der Nachhaltigkeit 

Von einem nachhaltigen Tourismus spricht man, wenn alle vier Seiten der Nachhaltigkeit berücksichtigt werden.

• Der Bereich Ökologie steht für Umweltschutz und fordert einen möglichst schonenden Umgang mit der Natur.

• Der Bereich Ökonomie steht für die Interessen der Vertreter der Wirtschaft eines bestimmten Raums.

• Der Bereich Gesellschaft steht für die Interessen der Bevölkerung eines bestimmten Raums.

• Der Bereich Politik steht für die Verantwortung, die unsere politischen Vertreter für unser Wohlergehen und den schonenden Umgang mit der Natur haben.

Aufgabe:

Ordne die Vor- bzw. Nachteile des Massentourismus den zutreffenden Bereichen zu!

[image: image1.emf]



Anlage 4: Rollenkarten

Hinweise zu den Rollen und zu den Beobachtern

Lest die Informationen der Rollenkarten, entscheidet euch dann für eine Rolle und bildet gleichstarke Gruppen. Überlegt euch, welche Argumente für bzw. gegen den Bau der Liftanlage und des Hotels angeführt werden können. Nutzt alle Informationen, die ihr bisher erhalten habt und denkt dabei auch an das Viereck der Nachhaltigkeit. Notiert die wichtigsten Argumente auf einem Spickzettel. Bei der Gemeinderatssitzung wird aus jeder Rollengruppe eine Schülerin oder ein Schüler vertreten sein. Alle übrigen werden die Sitzung beobachten. Ihr macht euch dann Notizen zu den Rollen und ihren Argumenten. Überlegt euch vorher, worauf ihr besonders achten wollt.
	Herr Auferbauer, Landwirt

Herr Auferbauer ist Bergbauer in Schneehausen. Er möchte seinen Betrieb gerne vergrößern, aber das Bauland ist teuer geworden. „Alles orientiert sich am Tourismus. Anscheinend ist dem Ort ein großer Busparkplatz wichtiger als landwirtschaftliche Nutzflächen.“ Außerdem ärgert er sich, dass die Bodendecke der Hänge durch die Pisten zerstört wird und nicht mehr landwirtschaftlich nutzbar ist.


	Julia, Jugendliche

Julia ist 12 Jahre alt und geht in Schneehausen zur Schule. Ihre Eltern haben eine kleine Pension und es bleibt nur wenig Zeit für das Familienleben. Sie fühlt sich oft abgeschoben und missverstanden. „Die Gäste sind überall, sogar in unserer Küche. Die ständige Urlaubsstimmung nervt mich.“


	Frau Grünbach, Umweltgemeinderätin

Die Umweltgemeinderätin glaubt, dass die Grenze der Belastbarkeit für Schneehausen erreicht ist. Es stören sie der Verkehr, der Müll und die Rodung der Wälder. Sie fürchtet vermehrte Lawinenabgänge und Überschwemmungen. „Unsere Wälder werden es uns danken, wenn wir sie nicht alle abholzen. Wir müssen in Richtung sanften Tourismus gehen und nicht noch mehr zerstören, als wir ohnehin schon zerstört haben.“ Außerdem meint sie, dass aufgrund der schlechten Schneelage in den letzten Wintern ein neuerlicher Liftbau sowieso nicht gerechtfertigt sei.


	Herr Österreicher, Pensionär

Herr Österreicher ist 65 Jahre alt und hat sein ganzes Leben in Schneehausen verbracht. „Seitdem die Touristen hier sind, ist es mit der Ruhe vorbei. Die ganze Nacht dröhnt der Discolärm durchs Dorf und der Verkehr ist nicht mehr auszuhalten.“ Gerne denkt er an die Zeit zurück, als die Bewohner von Schneehausen noch etwas mehr Zeit füreinander hatten.



	Anna, Hotelangestellte

Anna arbeitet als Zimmermädchen in einem größeren Hotel in Schneehausen. Sie ist froh, dass sie in ihrem Heimatort einen Arbeitsplatz gefunden hat. In ihrer Freizeit spielt sie in der Musikkapelle des Ortes. „Ich habe oft das Gefühl, dass wir unsere Traditionen und Bräuche an die Touristen verkaufen, aber vielleicht gäbe es sonst gar keine Volkstanzgruppe oder keinen Musikverein mehr.“


	Daniel, Skilehrer

Daniel ist 25 Jahre alt und Skilehrer in Schneehausen. Er verdient gut und mag die Arbeit mit den Gästen sehr. „Ich habe das Gefühl, selbst auf Urlaub zu sein. Die Gäste sind meist gut gelaunt und jeden Tag wird nach dem Skifahren in der Disco gefeiert.“ Wie er sein Geld verdient, wenn die Wintersaison vorbei ist, weiß er noch nicht.

	Herr Bergsteiger, Liftbetreiber

Unsere Liftkapazitäten sind ausgeschöpft. Der Andrang der Gäste ist enorm und dem muss Rechnung getragen werden. „Es ist unzumutbar, dass die Skifahrer sich ewig lange anstellen müssen, um auf den Berg zu kommen. Wir können Kunstschnee erzeugen und werden so auch in Zukunft viele Wintersportfreunde haben, die zu uns kommen.“


	Frau Gehrlich, Cafebesitzerin

Die Gäste von Schneehausen besuchen gerne Frau Gehrlichs Cafe. „Ich bin von den Einkommen aus dem Tourismus abhängig. Das sind übrigens fast alle in Schneehausen. Nur mit den einheimischen Gästen könnte ich nicht überleben.“ Frau Gehrlich sieht im geplanten Bau der Liftanlage und des Hotels neue Kunden für ihr Cafe und glaubt so ihre Existenz gesichert.
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